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00 Einführung
bogevischs buero architekten & stadtplaner 

ausgehoben und bestimmt die Fernwahrnehmung des 
SRH Campus. Die abgestuften Höhen ergeben eine 
sensible Staffelung zu einem stimmigen Gesamtbild 
mit angemessenen Hochpunkten. Am Eingang zur 
Stadt präsentiert sich die SRH als attraktiver Campus.

Zentrale Ringstraße | Mobilität
Zentrale Idee des Rahmenplanes ist eine Mittelzone, 
die frei ist von motorisiertem Individualverkehr. Dort 
verbindet der zentrale Park die wesentlichen Einrich-
tungen. Auf einem umfassenden Band verkehren Fuß-
gänger und Radfahrer. 

Für die Nachbarn der Umgebung entstehen attraktive 
Angebote, die den Campus mit seiner Umgebung ver-
netzen. Diese Angebote orientieren sich im Detail an 
den angrenzenden Nutzungen, also z.B. Sportfelder 
am Sportcampus, ein Spielplatz bei den Schulen, Frei-

Café-Pavillon das Kurpfalz-Café, eine bespielbare Was-
serrinne verbindet die einzelnen Themenfelder und er-
höht die Attraktivität.

Erschließung
Mit zwei zusätzlichen Zufahrten wird die bestehende 
Situation deutlich entlastet. Neue, ausgebaute Fahrrad-
wege entlang des südlichen Halbrings und in Nord-Süd-
Richtung durch den Campus schließen die Radwegver-
bindung zwischen der Innenstadt von Heidelberg und 
Wieblingen.

Der PKW-Verkehr wird südlich um den Campus herum-
geleitet und dient gleichzeitig als Anlieferungsspange. 

Es entsteht ein deutlich grünerer Campus mit einem 
deutlich höheren Baumbestand.

Ökologische Maßnahmen werden im Kapitel „03 Frei-
raum“ beschrieben. Dieser Leitfaden birgt aber auch 
die Möglichkeit, in Zukunft auf neue Erkenntnisse/For-
schungen zu reagieren, um diese und andere Aspekte 
nachzuschärfen.  

Städtebau | Graue Energie
Die Bauten des SRH Campus werden durch eine all-
mähliche Umstrukturierung zu einem Ring um einen 
mittigen Park herum ausgebildet.

Der verkehrsberuhigte zentrale Park kontrastiert mit 
dem bebauten Gürtel aus Wohnheimen, Unterrichts-
gebäuden und Einrichtungen der SRH. Das robuste 
Konzept erlaubt es, auf zukünftig gegebenenfalls ver-
änderte Erfordernisse einzugehen, ohne das städte-
bauliche Konzept aus bebautem Ring und freier Mitte 
zu schwächen.

Ein Großteil der bestehenden Gebäude wird in die 
Planung integriert, sodass die graue Energie bei einer 
Weiterentwicklung genutzt werden kann und diese 
Gebäude durch eine sinnvolle Sanierung intelligent in 
den Masterplan integriert werden können.

Fernwirkung

Stockwerken und einer Maximalhöhe von 44,5 m ü. 
Gelände (< Traufhöhe Hauptbaukörper Science Tower)
bleibt der Science-Tower klar als baulicher Akzent her-

Der Leitfaden zum Rahmenplan dient der Erläuterung 
und Vertiefung des Planes. Hier werden Regeln dar-
gestellt, die zur Grundlage der Umsetzung von Hoch-
bauten und Freianlagen werden.

Ansatz
Die Planung zielt auf einen starken, nachhaltigen und 
identitätsstiftenden Entwurf.

Ein zentraler Park verleiht dem SRH Campus eine ei-
genständige Identität, die das Gelände als zusammen-
gehörigen Campus nach angelsächsischem Vorbild er-
lebbar werden lässt und eine gemeinschaftliche Mitte 

Dadurch, dass der zentrale Park in Ansätzen bereits 
vorhanden ist, kann diese Idee schon in der ersten 
Ausbaustufe erlebbar gemacht werden und wird mit 
zunehmender Bautätigkeit immer stärker.

Der bestehende Baumbestand wird ergänzt, es entste-
hen zentrale Freianlagen, die einen hohen Aufenthalts-
wert haben und Raum für die Stärkung der Artenviel-
falt bieten.

In Summe wird trotz der deutlichen Nachverdichtung 
des Campus, in Bilanz, keine zusätzliche Versiegelung 
erzeugt. Die notwendigen Versiegelungen – z.B. auch 
der Parkierungsanlage am Rittel – wird durch Entsiege-
lung in der Mitte kompensiert.

Notwendige Baumfällungen, die so gering wie mög-
lich gehalten sind, werden mehrfach überkompensiert. 



bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh
lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbhLeitfaden zum Rahmenplan SRH Campus Heidelberg

3

00 Einführung
bogevischs buero architekten & stadtplaner 

Zugänge Campus
Hauptzugang Ost: Der bisher einzige Eingang zum 
Campus und Nadelöhr für den Zugang der Hochschu-
len im Nordosten wird durch die Schaffung eines neu-
en Eingangs zum Quartier weiter südlich erheblich ent-
lastet. Die bestehende Hauptzufahrt dient nunmehr als 
Erschließung der unmittelbar angrenzenden Gebäude, 
insbesondere der Hauptverwaltung und der Mensa.

Der neue Hauptzugang von Südosten bietet eine bes-
sere Zugänglichkeit sowohl des SRH Campus als auch 

die SRH gleichermaßen. Durch die Platzierung eines 
markanten Gebäudekomplexes an der neuen Zufahrt 
und den entsprechenden Infrastrukturnutzungen im 
Erdgeschoss, entsteht ein echter Auftakt zum Hoch-
schulquartier.

Hauptzugang West/Rittel: Zugunsten der Ausbildung 
eines ebenerdigen Bahnübergangs über die OEG Tras-
se am Westende des SRH Campus, wird der Bahn-
übergang im Viertel Ochsenkopf (Wieblinger Weg) 
geschlossen. Der Science Tower dominiert den Ein-
gangsplatz am Knotenpunkt von OEG Halt und den 
Schulen.

Mobilität
Es entstehen auf beiden Seiten des Campus neue Mo-
bilitätszentralen, die sowohl geteilte Mobilitätsmittel in 
unterschiedlichsten Formen anbieten als auch Abstell-

drei großen Sammelgaragen vorgeschlagen. Der Ge-
samtbedarf wird Dank eines fortzuschreibenden Mobi-
litätskonzeptes (nachstehend) und der sehr günstigen 
Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr auf ein Mi-
nimum reduziert.

Zusätzlich werden die beiden östlichen Parkierungsan-
lagen erst zu einem späten Zeitpunkt erstellt werden 
können. Dies ermöglicht es, diese Anlagen entfallen 
zu lassen, sollten sich die Bedarfe an Abstellmöglich-
keiten von privaten PKWs in der Zukunft weiter redu-
zieren lassen.

Verknüpfung mit dem Umfeld
Wie der SRH Campus, verfügen die Bildungseinrich-
tungen im Südosten über Schulungs- und Unterrichts- 
und Werkräume sowie eine Sporthalle. Durch die 

städtischen Schulen entsteht das Potential zu einer 
möglichen gemeinschaftlichen Nutzung von Flächen 
und einer engeren Zusammenarbeit in der Schaffung 
eines attraktiven Bildungsviertels.

Zur Wohnbebauung im Norden hin werden die ruhigen 
Höfe der Verwaltung und des Gründerzentrums aus-

reduzierten Verkehrsaufgebot und den Qualitäten des 
Parks und seinen Angeboten.

Umstrukturierung des Campus

Erscheinungsbildes erfolgt unter genauer Beachtung 
der Maßgaben und Zwänge welche sich aus dem Ge-

bäudebestand ergeben. Im Laufe des Ausbaus wächst 
die grüne Mitte kontinuierlich an und kann so zu einem 
qualitätsvollen ökologisch wertvollen Grünraum heran-
gebildet werden, der sich natürlich einfügt. Dadurch, 
dass der jetzige Bestand bereits großzügig durchgrünt 
ist, ist die Idee des Zentralen Parks vom ersten Mo-
ment an spürbar.

Mit den Jahren wird das Konzept dann noch an Stärke 
gewinnen, es entsteht eine robuste Struktur, die ein 
Maximum an Flexibilität garantiert – und das bei einer 
zunehmenden Identität. Die SRH wird als Institution 
dadurch auch innerhalb der Stadt gestärkt.

Sicherung der Umsetzung
Bei Realisierung der einzelner Bausteine des Rahmen-
plans muss die Planung einem Gestaltungsgremium 
vorgestellt und in Bezug auf die Einhaltung der Vor-
gaben des Rahmenplans/ Leitfadens geprüft werden.
Das Gestaltungsgremium wird von der SRH eingesetzt 
und neben den Vertretern der SRH auch mit Vertretern 
der Stadt Heidelberg und unabhängigen Fachleuten 
besetzt.
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Freiraum | Konzept der Grünen Mitte
Die langfristige Umgestaltung des Campus wird ge-
prägt durch die Identität stiftende „Grüne Mitte“: Der 
zentrale Bereich, frei von Einbauten, geprägt vom 
Grün, Treffpunkt für Bewohner, Arbeitende und Besu-
cher, Lebensraum für Flora und Fauna und positiv wirk-
sam für das Kleinklima.

Umgeben ist die Grüne Mitte von der „Promenade“: 
Verteiler der Bewegungen von Fußgängern und Rad-
fahrern, Eingangssituation für die Gebäude, aktiviert 
durch den Vorplätzen zugeordnete Aufenthaltsange-
bote und blühende Kleinbäume.

Die vorhandenen Gebäude werden neben den erfor-
derlichen Erschließungsfunktionen umspielt von Groß-
bäumen.

Zu den Grundstücksgrenzen hin schließen naturnahe 
Bereiche mit Gehölzgruppen und artenreichem Unter-
wuchs an.

Der motorisierte Fahrverkehr und der passierende 
Radverkehr werden bewusst aus der Mitte herausge-
nommen, um diese mit geringerer Versiegelung attrak-
tiv für Fußgänger und Radfahrer zu machen, sowie zu 
beruhigen und zu begrünen. Damit werden die Gebäu-
de jeweils nur von außen über die neue Erschließungs-
straße auf kurzem Wege motorisiert erschlossen und 
nur mit wenigen Behindertenstellplätzen und Anliefe-
rungsmöglichkeit versorgt.

Mobilitätskonzept
Die grundlegenden Ideen des Mobilitätskonzepts fol-
gen der Strategie einer zeitgemäßen und variablen An-
passung der Verkehrsinfrastruktur auf dem Campusge-
lände an das Mobilitätsverhalten der künftigen Nutzer 
(insbesondere für Studierende, SRH-Mitarbeiter und 
Campus-Besucher. Die zentralen Ansatzpunkte sind: 

– Campus der kurzen Wege mit grüner Mitte ermög-
licht hohe Aufenthaltsqualität und fördert den Fuß- 
und Radverkehr.

– Gute Anbindung an den ÖPNV mit der Tram-Halte-
stelle unmittelbar am Campuseingang

– Studierende, welche auf dem Campus wohnen, 
erhalten die Möglichkeit, Sharing-Angebote wie E-
Räder, Lastenräder, Fahrräder, PKWs usw. zu nut-
zen und sollen weitestgehend auf einen eigenen 
PKW verzichten.

– Förderung des Radverkehrs durch verbesserte In-
frastruktur: Insbesondere für Studierende werden 
deutlich mehr Fahrradabstellplätze angeboten, als 
gemäß Satzung nachzuweisen wären. Wichtig ist 
hierbei auch die attraktive Anbindung des SRH 
Campus durch Radwege.

– Für Mitarbeiter bietet das betriebliche Mobilitäts-
konzept Anreize, mit dem Fahrrad, dem ÖPNV 
oder in Fahrgemeinschaften zum Arbeitsplatz zu 
pendeln. Ein wichtiger Baustein ist, im SRH Ge-
lände das Angebot über das Bike-Sharing-System 

nextbike zu ergänzen und damit eine optimale 
Verknüpfung eines gegenseitigen Angebotes am 
S-Bahnhof Pfaffengrund/Wieblingen zu ermögli-
chen. 

Das Mobilitätskonzept dient als Grundlage zur weite-
ren Planung der einzelnen Bauvorhaben auf dem SRH 
Campus. Hierbei wäre im weiteren Planungsprozess 
jeweils die Realisierbarkeit bzw. Akzeptanz zu prüfen 
und zu bewerten.
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Der Campus wird im Stadtraum bisher als Insellage 
wahrgenommen. 

Daher gilt es die Sichtbarkeit und Position im Stadtge-
füge zu stärken, sowie die Vernetzung zu verbessern, 
da die Lage mit einer Distanz von 3,5 km zum Stadt-
zentrum eigentlich nicht peripher ist.

 01 Ausgangslage
Auszug aus der Auslobung

SRH Campus Heidelberg. Schwarzplan: Position im Stadtgefüge 
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 01 Ausgangslage

Der SRH Campus hat sich seit den 1960er Jahren 
süd-westlich des Neckarbogens zwischen den zwei 
parallel verlaufenden und stark befahrenen Straßen B 
37 (4-spuriger Autobahnzubringer) im Süden und der 
Mannheimer Straße im Norden (verläuft parallel zum 
Neckarufer) entwickelt.

Er wird im Osten durch eine Schulbebauung der Stadt 
Heidelberg begrenzt, die auch in den 1960er Jahren 
entstanden ist. Im Norden, angrenzend an die in Ost-
West-Richtung verlaufende Ludwig-Guttmann-Straße, 
schließt das Wohngebiet Wieblingen Süd an.

Die Stadtbahnlinie mit der OEG-Haltestelle „SRH Cam-
pus“ begrenzt das Gebiet nach Westen.

Die Gebäudestruktur des SRH Campus ist heterogen.

Lehr- und Wohngebäude, Hochschulen, eine Mensa, 
Kliniken, Verwaltungen, Parkhäuser, ein Hotel, Sportge-
bäudekomplex etc. stehen in unterschiedlicher Archi-
tektur und Gestaltung auf dem Campus nebeneinan-
der. Der Campus wird in seiner Erscheinung vor allem 
von dem SRH Science Tower (Baujahr 2004) geprägt.

Das wesentliche verbindende Element der verschie-
denen Gebäude ist eine durchgehend hochwertig 

die ihrerseits jedoch eher objektbezogen als campus-
übergreifend angelegt ist und zu den Rändern deutlich 
an Qualität und Funktionalität verliert.

Auszug aus der Auslobung
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Der SRH Campus in Heidelberg Wieblingen ist geprägt 
von Gebäuden, die teilweise über 50 Jahre alt sind. Im 
Laufe der vergangenen fünf Jahrzehnte sind weitrei-
chende Ergänzungen und Erweiterungen, stellenweise 
auch Instandsetzungen erfolgt.

Es ist festzustellen, dass sich weite Teile der Gebäu-
de- und Anlagentechnik überwiegend am Ende des 

der Technik sind. 90 % der Fassaden sind noch fast 
vollständig im Originalzustand, was den Primärener-
giebedarf nachhaltig belastet und für die Nutzer auf-
grund von Undichtigkeiten zu Unbehagen führt.

Es gibt einen Instandhaltungsstau bei Flachdächern, 
Trink- und Abwasseranlagen. Die vorhandene bauliche 
Struktur passt teilweise nicht mehr zu den betriebli-

-
ungskonzepte können im Bestand nur bedingt umge-
setzt werden.

Die SRH rechnet mit einer nachhaltig positiven Ge-
schäftsentwicklung. Daraus entstehende Synergie-
effekte können aufgrund der bestehenden baulichen 
Gegebenheiten nicht genutzt werden. Um zeitgemäße 
Angebote anbieten zu können, müssen derzeit kosten-
intensive Fremdimmobilien angemietet werden.

Der SRH Campus beherbergt heute annähernd 1.500 
Bewohner. 

Auszug aus der Auslobung
 01 Ausgangslage

SRH Campus Heidelberg. Lageplan Bestand

rah e la : piktogramm nichterhaltens erter bestand|1:2000
stand: 18.12.2019 bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh

x

x

bestand erhalten

bestand abriss
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Prägend für die bestehende Gebäudestruktur des 
Campus ist die Grundorthogonalität. Diese ist für den 
Masterplanentwurf und die Stellung der neuen Gebäu-
de nach dem Prinzip des Genius Loci maßgebend.

So entsteht in der phasenweisen Umstrukturierung 
des Campus ein Ring aus orthogonal zueinander ge-
setzten Baukörpern um eine freie Mitte. Dieser Gürtel 
aus Wohnheimen, Unterrichtsgebäude und weiteren 
Einrichtungen der SRH umgibt den zentralen Park, der 
die verkehrsberuhigte und gleichzeitig belegte Mitte 
des Campus bildet.

SRH Campus Heidelberg. Lageplan Neubau: Achsenbezüge 

02 Städtebau
Städtebauliches Konzept

rahmenplan: piktogramm achsen |1:2000
bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh

st dtebauliche achsen

 LGS N-01

neubau

bestand

stand: 13.12.2021
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02 Städtebau
Städtebauliches Konzept

Herzstück des Quartiers wird eine große grüne Mitte 
– der zentrale Park, von dem alle profitieren. Der Erhalt
der Bestandsbäume über weiten Rasenflächen schafft
eine prägnante Räumlichkeit. Wege ermöglichen die
direkte Durchquerung. So wird der Park zu dem die
wesentlichen Einrichtungen des Campus verbinden-
den Element. Im Park bieten sich vielfältige Angebote:
ruhiges Sitzen und Liegen, kleinere Sportangebote,
attraktive pflanzliche Aspekte, erfrischendes Wasser,
Naturerlebnis, Sitzkombinationen für Kommunikation
und Arbeiten im Freien sowie kulturelle Angebote.

Der Park wird durch die umlaufende Promenade ge-
fasst. Sie stellt die Verzahnung der gemeinschaftlichen 
Mitte mit den einzelnen Baufeldern dar. Im Bereich 
der Gebäudevorbereiche kann sie jeweils auf die viel-
fältigen Gebäudenutzungen reagieren und adäquate 
Zugangsbereiche schaffen. Die Promenade bildet die 
Hauptadresse für die anschließende Bebauung.

Im unmittelbaren Gebäudeumfeld werden inhaltlich 
zugeordnete, spezifische Freiflächen angeboten: Gär-
ten, Terrassen, Fitness- und Spielbereiche mit ihren 
jeweiligen Nutzungsmöglichkeiten. 
Von der Ringstraße aus erfolgen ggf. die Anlieferung 
und die erforderliche direkt zugeordnete Parkierung.

Soweit möglich werden diese verschiedenen Frei-
raumzonen untereinander und mit der Umgebung über 
Fuß- und Radwege vernetzt.

1), 2) SRH Campus Heidelberg. Visualisierungen, Wettbewerb Masterplan SRH Heidelberg 

1)

2)
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Rahmenplan
02 Städtebau

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan  



bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh
lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbhLeitfaden zum Rahmenplan SRH Campus Heidelberg

11

02 Städtebau
Rahmenplan

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Axonometrie  
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02 Städtebau
Rahmenplan

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Städtebaulicher Schnitt 1) Ost-West 2) Nord-Süd

a elle el n e hn e | 1:500
stand: 1 .11.2021 bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh
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02 Städtebau

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Hochpunkte Neubau und Bestand

Entwurfsprinzipien

Fernwirkung
Die Maximalhöhe der Hochpunkte auf dem gesamten 
Campusgelände wird durch die Traufhöhe des Science 

-
te mit min. 26,5 m und max. 44,5 m Wandhöhe den 
Science-Tower diesen gegenüber klar als baulichen Ak-
zent hervor, der die Fernwahrnehmung des SRH Cam-
pus bestimmt. 

BS 9

SRH science-tower
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Anknüpfen an Bestand
Die Neubauten fügen sich in die bestehende städte-
bauliche Situation, indem die abwechselnden Höhen 
und eine sensible Staffelung ein stimmiges Gesamt-
bild ergeben. 

-
ten des Geländes markieren die Haupteingänge und 
verleihen dem Campus eine zurzeit nicht vorhandene 
Präsenz im Stadtgefüge von Heidelberg. 

02 Städtebau
Entwurfsprinzipien

BS 9

SRH science-tower

eingang ost-nord

eingang ost-süd
eingang west
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Ausrichtungswechsel
Die orthogonale Einordnung der Hochpunkte mit ver-
bindlichem Wechsel in der Ausrichtung fasst die Grü-
ne Mitte und schafft eine klare Kante, die das Innere 
des Campus städtebaulich markiert. 

Das Ausrichtungsspiel verleiht dem Gesamtbild einen 
dynamischen Ausdruck und verknüpft dadurch alle 
Bausteine miteinander.

Aus der Höhenentwicklung auf dem Campus, der die 
abwechselnde Ausrichtung und Geschossigkeit der 
Türme zugrunde liegen, ergibt sich im Endeffekt die 
Setzung der Baulinien für die Neubauten.

Entwicklung der Typologie
Daraus folgend hat sich eine campusübergreifende 
Grundtypologie für die Neubauten etabliert: der soge-
nannte Hybridbau. 

Der Hybridbau stellt eine Kombination dar: aus einem 
-

nannten „Sockel“ – und einem Hochpunkt. Darüberhi-
naus können mehrere Nutzungen in einem Baustein 

werden.

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Hochpunkte Ausrichtung

02 Städtebau
Entwurfsprinzipien

rahmenplan | axonometrie | hochpunkte ausrichtung
stand: 03.12.2021 bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh

BS 9

SRH science-tower
44 68m traufh he
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auch

nur

Verkehrsanbindung

Mit zwei zusätzlichen Zufahrten wird die bestehende 
Situation deutlich entlastet. 

Neue, ausgebaute Fahrradwege entlang des südlichen 
Halbrings und in Nord-Süd-Richtung durch den Cam-
pus schließen die Radwegverbindung zwischen der 
Innenstadt von Heidelberg und Wieblingen. 

Der PKW-Verkehr wird südlich als Halbring um den 
Campus herumgeleitet und dient gleichzeitig als An-
lieferungsspange. Der nördliche Halbring wird als eine 
private Straße ausgebaut.

Der bisher einzige Eingang „Nord-Ost“ zum Campus 
stellt ein Nadelöhr für den Zugang der Hochschulen im 
Nord-Osten dar und wird durch die Schaffung eines 
neuen Eingangs zum Quartier weiter südlich erheblich 
entlastet. 

Am Süd-Ostende des Campus wird ein neuer Eingang 
„Süd-Ost“ zum Quartier geschaffen, von dem sowohl 
der SRH Campus als auch die Berufsschulen gleicher-

die neue verbindende Plaza aufgehoben. 

Im Westen entsteht durch die Ausbildung des ebener-
digen Übergangs über die OEG-Trasse am Rittel vorbei 
der dritte Quartierseingang „West“. 

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Anbindung und Erschließungen 

02 Städtebau
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Nutzungscluster

Die Gebäude der unterschiedlichen Angebote der SRH 
sind jeweils räumlich zusammengefasst. Durch die 
örtliche Nähe ergeben sich kurze Wege und Synergi-
en. Gleichzeitig wird der Austausch der Bewohner und 
Besucher des Campus gestärkt. 

In der Nutzungsaufteilung lässt sich die Hybridstruktur 
der Neubauten deutlich erkennen. Es ist im Rahmen-
plan festgesetzt, dass die Hochpunkte überwiegend 
zellenartige Funktionen beinhalten – studentisches 

-

Funktionen – z.B. integrierte Parkhäuser, Sport- und 
Medizinangebote, größere Versammlungs- und Semi-
narräume. 

Sämtliche Nutzungseinheiten werden je nach Funktion 
in Clustern zusammengefasst: z.B. ein Sportcluster mit 
Fitnessstudio, Sporthalle, Kursräumen und Sportsbar. 
Dem Prinzip gemäß werden auch weitere Baufelder 
angeordnet. Die Reha-Nutzungen des Neurozentrums 
in Verbindung mit dem Ersatzbau KKH bilden ein Ge-
sundheitscluster, die Hochschul- und SRH-Verwaltung 
gehören zu einem Verwaltungscluster. 

Gleichzeitig werden durch die Energieversorgung Rah-
menbedingungen geschaffen. In diesem Zusammen-
hang wird eine Differenzierung der Nutzung zwischen 
den Sockelbauten und den Hochpunkten auch sehr 

bei der Zuordnung der Nutzung einzelner Bauvorhaben 

Kälteversorgung optimieren, sowie den Installations-
aufwand minimieren.

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Flächenverteilung

BS 9

LGS 2

02 Städtebau
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Wohnen

Die Typologie des Hybrids aus Turm und Sockel bie-
tet die Möglichkeit, den Türmen stets Wohnen, den 
Sockelgebäuden stets eine andere Nutzung beispiels-
weise Sport, Ausbildung oder Verwaltung zuzuordnen. 

Anhand dieser Struktur wird eine Endzahl von ca. 2.000 
Einwohner auf dem Campus angestrebt. So sollen  
nach derzeitigem Erhebungsstand auf dem gesamten 
SRH Campus in den kommenden 20 Jahren ca. 1.500 
Wohnungen neu geschaffen werden.

Das auf dem Campus perspektivisch neu zu schaffen-
de Wohnangebot zielt nicht nur auf Studierende der 
Hochschule ab, sondern soll auch Auszubildenden des 
Berufsbildungswerks Neckargemünd, Rehabilitanden 
und Mitarbeitern der SRH, beispielsweise Gastdozen-

-
fügung stehen.

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Aufteilung Wohnbereiche

rahmenplan: piktogramm wohnbereiche |1:2000
bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh
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Erdgeschosszone

Für die wachsende Zahl der Bewohner auf dem Cam-
pus sollen gewerbliche und Dienstleistungsangebote 

-
tungen sind im Wesentlichen im Sockelbereich unter-
zubringen und sind zur Promenade und den drei Quar-
tiersplätzen auszurichten.

Die Größenordnung der einzelnen Einheiten ist der 
nebenstehenden Darstellung zu entnehmen. Die Ge-
werbeeinheiten sind nicht weiter festgelegt und sollen 
sich am Bedarf orientieren.

Von der SRH bevorzugt werden Anbieter des Kommu-
nikationsservice: z. B. eine Deutsche Post Filiale mit 
DHL-Packstation, Internet- und Handyladen, sowie 
Fahrrad- und Autoverleihmöglichkeiten, auch in Form 
verschiedener Sharing-Konzepte.  Die im Plan farbig 
markierten Fassaden sind mit öffentlichen und ge-
meinschaftlichen Nutzungen zu belegen.

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Nutzungsangebot Sockelzone

BS 9

LGS 2

wohnheim

m-hub ost

wohnen

verwaltung
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BS 9

LGS 2

Gebäudeeingänge

Es wird grundsätzlich zwischen Haupt- und Neben-
eingängen unterscheidet. Die Haupteingänge sind 
ausschließlich an der grünen Mitte/der Promenade an-

auszubilden.

In den blau markierten Bereichen, die am äußeren Er-
schließungsring liegen, dürfen Nebeneingänge ange-
ordnet werden. Diese sind für die Anlieferung, sowie 
als Zugang vom ruhenden Verkehr gedacht. Bei den 
Nebeneingängen sind auch Vordächer zugelassen.

+1,00

Keller/Tiefgrage

EG

OG1

Keller/Tiefgrage

EG

OG1

nebeneingang

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Eingänge

+1,00

Keller/Tiefgrage

EG

OG1

Keller/Tiefgrage

EG

OG1

haupteingang
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Im Rahmenplan werden für die anschließende Ob-
jektplanung einige Entwurfsgrundprinzipien für die 

städtebaulichen Regelwerkes ist es, den Rahmenplan 
zu ergänzen und einen klaren Vektor für die weitere 

Ein Hybrid besteht im Regelfall aus einem Sockelge-
bäude und einem Hochpunkt – Typ A (1) – oder zwei 
Hochpunkten – Typ B (2). Bei Typ B ist der 6 Meter Hö-
henunterschied zwischen den Hochpunkten gesetzt 
(3). Die genaue Anzahl der Hochpunkte pro Baufeld ist 
im Rahmenplan festgelegt.

-
punkte an den Gebäudeecken im städtebaulichen Kon-
zept festgehalten. Ebenfalls muss mindestens einer 
von zwei Hochpunkten vom Sockelgebäude in einer 
Richtung versetzt angeordnet werden. Der maximale 
Versatz wird durch die Baugrenze limitiert (4). 

Wenn am Baufeld zwei Hochpunkte zugelassen sind, 
sollen diese orthogonal zueinander gedreht platziert 
werden (6). 

Bei der Dimensionierung und der Stellung der Türme 
zueinander müssen die Anforderungen der gesetzli-
chen Richtlinien für Belichtung und Belüftung gewähr-
leistet werden (7). Bei tieferen Sockelgebäuden dürfen 
dafür Lichthöfe und Oberlichte geplant werden (8). 

02 Städtebau
Regelwerk

hybridbau regelwerk: ent urfsprinzipien | 1:1000
stand: 19.08.2019 bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh

h
ö

h
e
r

n
ie

d
ri

g
e
r

n
ie

d
ri

g
e
r

3. höhenunterschied1. t p A 2. t p B

4. setzung t p A . orthogonalit t

7. verschattung 8. belichtung im sockel

hochpunkt

sockel

baulinie

baugrenze

abstandsfl chen

5. setzung t p B

SRH Campus Heidelberg. Regelwerk für Hybride  
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Für Sockel- und Hochpunktverhältnisse sind im Rah-
men der verbindlichen Kubatur weitere gestalterische 
Kombinationen vorgesehen: 

A Material-/Farbunterscheidung 
zwischen Sockel- und Hochpunkt 

B Keine Material-/Farbunterscheidung 
zwischen Sockel- und Hochpunkt

C Material-/Farbunterscheidung 
zwischen Erdgeschosszone und Obergeschossen

Sockel- und Hochpunktverhältnisse

hybridbau regelwerk: sockel-hochpunktverh ltnisse| 1:1000
stand: 09.07.2019 bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh

oberfl che 1

oberfl che 2

seitenansicht frontansichta onometrie

variante C

variante B

variante A

SRH Campus Heidelberg. Varianten: Sockel- und Hochpunktverhältnisse

02 Städtebau
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hybridbau regelwerk: turm | 1:1000
stand: 05.08.2019 bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh

2. untere höhengrenze

nullpunkt
+109,75 ü NN.

ma . +44,5m

breite
l nge

3. dimensionen

1. obere höhengrenze

4. ohnen studenten u. mitarbeiter

5. ohnen pflege u. rehabilitation

dienst und technik

ohnen

gemeinschaftlich verkehrsfl chen

erschlie ung

min. +2 ,5m

nullpunkt
+109,75 ü NN.

Nutzung
Die Hochpunkte sind hauptsächlich für Wohnbereiche 
reserviert: für Studenten- und Mitarbeiterapartments 
oder Wohneinheiten/Wohngruppen für Reha-Teilneh-
mer. Bei räumlichem Bedarf ist es möglich, die Türme 

belegen.

Gesamthöhe
Als Orientierung für die Hochpunkte dient die Traufhö-
he des bestehenden SRH Science Towers mit 44,5 m,
die nicht überschritten werden darf. Als Bezugsnull-
punkt für Neubauten wird 109,75 m ü NN. genommen, 
der dem Baunullpunkt des Science Towers entspricht 
(1). Die untere Höhengrenze für die Hochpunkte ist auf 
26,5 m über Baunull gesetzt, damit die optische Tren-
nung von Sockelzonen und Hochpunkten am ganzen 
Campus erkennbar wird (2). 

Dimensionen
Damit alle Hochpunkte eine ausdrückliche Riegelop-
tik aufweisen, soll die Länge des Turmes mindestens 
eine Doppelbreite betragen (3). Eine Breite von 15,6 m
bis 18,0 m erlaubt einen günstig gerasterten 2-er oder 
3-er Bandtypus mit Dienst- und/oder Gemeinschafts-
nutzungen in der Mittelzone. Dies gewährleistet den 
notwendigen Flexibilitätsgrad im Grundriss, angepasst 
an verschiedene Nutzergruppen, z.B für studentisches 

Geschosshöhe 
Die Geschosshöhen im Hochpunkt lassen sich je nach 
Entwurfsaufgabe von der jeweiligen Nutzung ableiten.

Hochpunkte

SRH Campus Heidelberg. Regelwerk für Wohntürme  

02 Städtebau
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Sockel

Dimensionen
Als Sockel wird ein Volumen bezeichnet, dessen Höhe 
nicht mehr als die Hälfte seiner Breite beträgt (1). 

Nutzung 
In den Sockelgebäuden wird überwiegend gearbeitet 

-
chen, Sport- und Medizinnutzungen sowie integrier-
te Parkgaragen ihren Platz auf dem Campus. Wegen 
der typologischen Vielfalt enthält der Städtebau einen 
hohen Flexibilitätsgrad, um bei der Objektplanung di-
verser Gebäude die optimale funktionale Organisation 
und wirtschaftliche Auslastung der Flächen gewähr-
leisten zu können. 

Gesamthöhe
Der Sockel soll eine Wandhöhe von min. 10 m über 
dem Nullpunkt aufweisen (2). 

Geschosshöhen
A 

je nach Nutzung, das Erdgeschoss darf höher als die 
Obergeschosse ausgebildet werden.
B 
mit relativ niedrigeren Geschosshöhen, alle Geschos-
se gleich hoch.
C 

-
sen, z.B. Parken, das Erdgeschoss wird höher als die 
Obergeschosse ausgebildet. 

Die Geschosshöhen im Sockelbereich lassen sich also 
je nach Entwurfsaufgabe von der jeweiligen Nutzung 
ableiten.

SRH Campus Heidelberg. Regelwerk für Sockelgebäude  
hybridbau regelwerk: sockel | 1:1000
stand: 19.08.2019 bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh | lohrer hochrein landschaftsarchitekten & stadtplaner gmbh
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min. +10m
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2. höhengrenze

3. Variante A
 - qualifizierte nutzungen
 - höhere geschosshöhen
 - evtl. EG ehöht

hochpunkt

sockel

nicht qualifizierte nutzungen

qualifizierte nutzungen

4. Variante B
 - nicht qualifizierte nutzungen
 - niedrigere geschosshöhen
 - alle geschosse gleich

4. Variante C
 - nutzungen kombiniert
 - EG erhöht
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Hochpunkte I Wohnen

SRH Campus Heidelberg. Musterentwurf für Wohnen auf dem SRH Campus

Apartment „Komfort“
ca. 22 m2

eingang 4 m2

kochen I wohnen 6,5 m2

schlafnische 6,5 m2

bad 5 m2

Apartment „WG“
ca. 32,5 m2

eingang 4,5 m2

kochen 5 m2

schlafen 2x 10 m2

bad 3 m2

Apartment „Standard“
ca. 14 m2

eingang I kochen 4 m2

wohnen I schlafen 7 m2

bad 3 m2

Für die Entwicklung der Hybridbauten wurden mittels 

Erschließung 
– Erschließungskern vorzugsweise asymmetrisch, 

um unterschiedliche Grundrisslösungen zu ermög-
lichen.

– Beim Zweierband-Grundriss mit einem mittigen 
Erschließungskern sollen die beiden Flurenden mit 

– Die Eingänge der Wohnnutzungen liegen zwangs-

Wirtschaftlichkeit 
– Bei der Flächenaufteilung in den Hochpunkten soll 

Wohnungsmix  
– „Standard“ mit ca. 14 m2

– „Komfort“ mit ca. 22 m2, auch barrierefrei
– „WG“ mit Einzelzimmergrößen von ca. 10 m2 zzgl. 

Bad und Küche

Nutzungen 
– Im ersten Geschoss der Hochpunkte und auf den 

-

des Wohnens anzuordnen.
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03 Freiraum
Zonierungskonzept

Der Freiraum gliedert sich in drei wesentliche Grund-
typlogien:

– die Grüne Mitte = der Park

– die Promenade mit gebäudespezifischen Zugängen

– das gebäudespezifische Umfeld

Die Grüne Mitte als Grundkonzept stärkt die Identität 
des Campus und verbindet die unterschiedlichen Cha-
raktere.
 
Der Baumbestand wird soweit möglich und vital erhal-
ten.

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: 3-teiliges Zonierungskonzept 
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03 Freiraum
Mensch

Grüne Mitte
Auf dem Gelände werden die Aufenthaltsangebote 
erhöht, die Wegeverbindungen optimiert und durch 
die Umgestaltung die Identität des Geländes für seine 
Nutzer qualifiziert.

Es entstehen neue Freiraumangebote wie ruhiges Sit-
zen und Liegen, kleinere Sportangebote, Sitzkombina-
tionen für Kommunikation und Arbeiten im Freien so-
wie Veranstaltungsflächen. 

Das Gelände wird zu einem Naturerlebnis durch die at-
traktiven pflanzlichen Aspekte und erfrischendes Was-
ser. Alternative Mobilitätsangebote werden gemacht.

 

2) 3) 4)

1)

1) SRH Campus Heidelberg. Die Grüne Mitte als Grundkonzept
2) 3) Weingarten Stadtpark, lohrer.hochrein  4) BUGA Magedeburg, lohrer.hochrein, F:Kunze
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03 Freiraum

Die Promenade, welche die Grüne Mitte räumlich um-
fasst, ist ausschließlich zur Nutzung durch Fußgänger 
und Radfahrer gedacht. In der Mittelzone des Campus 
ist motorisierter Individualverkehr ausgeschlossen.

Diese Haupterschließungsseite der Gebäude wird mit 
Fahrradstellplätzen, Treffpunkten und kleineren Auf-
enthaltsangeboten belegt.

Auch Paketstationen oder Mobilitätsstationen für den 
Verleih von Lastenfahrrädern, Fahrradladestationen u. 
a. sind hier möglich. Gewerbliche und öffentliche Ein-
richtungen im Sockelbereich der Gebäude beleben die 
einzelnen Vorplätze und den gesamten zentralen Park.

3)

1)

4)

5)2)

1) SRH Campus Heidelberg. Skizzenschnitt: Promenade  2) SRH Campus Heidelberg. Detailbeispiel: Lageplan Promenade
3) Fitnessparcours/Spielplatz, Pfaffenhofen, lohrer.hochrein  4) Arbeiten im Freien, Helena Lopez  5) Arbeiten im Freien, Antwerpen, lohrer.hochrein
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Freiräume am Gebäude 
Je nach Gebäudenutzung werden direkt diverse Nut-
zungsangebote wie Terrassen, Bewegungsgarten am 
Sportcampus, Heilgarten bei der Klinik, Ruhezonen, 
Arbeitsbereiche im Freien oder z.B. Spielbereiche an-
geboten.

Äußere Ringstraße 
Nach außen zur Erschließungsstraße hin werden die 
erforderliche Parkierung und Anlieferung angeordnet.

Dachgärten 
Die Höhenstaffelung der Gebäude mit großzügigen 
Sockeln ermöglicht sowohl Dachbegrünung, als auch 
im Einzelfall Sondernutzungen der Dächer. 
Die Dachgärten sollen einen Anteil von mindestens 

wobei Sondernutzungen untergeordnet sind und die 
Themen der Biodiversität und Retention im Vorder-
grund stehen.

Dachnutzungen sind in den von den Eingängen abge-
wandten Bereichen anzuordnen. Vor allem bei Wohn-
nutzungen sind hier Gemeinschaftsterrassen oder ge-
meinsam genutzte Küchengärten vorstellbar.

2)

1)

3) 4)

Thorsten Jochim  
3) Urbanfarming Kopenhagen, lohrer.hochrein  4) Stadtgarten Weingarten, lohrer.hochrein 

03 Freiraum
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Der südliche Teil der Ringstraße wird als öffentliche 
Straße ausgewiesen (3).

Der Gehweg wird auf der dem Campus abgewandten 
Straßenseite geführt um Kreuzungen zu Anlieferzu-
fahrten und Parkierung zu vermeiden.

Der nördliche Teil der Ringstraße soll als Privatstraße 
mit eingeschränkter Nutzung ausgewiesen werden (1) 
(2). 

Erschließung

SRH Campus Heidelberg. Schematische Straßenquerschnitte

03 Freiraum

vorh. Grün VB-zone vorh. Grün

vorh. Grün       F+R Weg vorh. Grün

vorh. Grün Gehweg vorh. Grünöffentl. Straße

Nordspange Alternative VB-zone mit Individualverkehr

lohrer hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh
SRH Campus  |  18.11.2021  |   Straßenquerschnittsoptionen   |   M 1/100   

Südspange öffentliche Straße mit Gehweg

Nordspange Alternative Fuß- und Radweg mit Rettungsfahrzeugen und ggf. Anlieferung

vorh. Grün VB-zone vorh. Grün

vorh. Grün       F+R Weg vorh. Grün

vorh. Grün Gehweg vorh. Grünöffentl. Straße

Nordspange Alternative VB-zone mit Individualverkehr

lohrer hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh
SRH Campus  |  18.11.2021  |   Straßenquerschnittsoptionen   |   M 1/100   

Südspange öffentliche Straße mit Gehweg

Nordspange Alternative Fuß- und Radweg mit Rettungsfahrzeugen und ggf. Anlieferung

vorh. Grün VB-zone vorh. Grün

vorh. Grün       F+R Weg vorh. Grün

vorh. Grün Gehweg vorh. Grünöffentl. Straße

Nordspange Alternative VB-zone mit Individualverkehr

lohrer hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh
SRH Campus  |  18.11.2021  |   Straßenquerschnittsoptionen   |   M 1/100   

Südspange öffentliche Straße mit Gehweg

Nordspange Alternative Fuß- und Radweg mit Rettungsfahrzeugen und ggf. Anlieferung1) Nordspange: VB-Zone mit Individualverkehr 2) Nordspange: F+R Weg mit Rettungsfahrzeugen und ggf. Anlieferung

3) Südspange: Öffentliche Straße mit Gehweg

verkehrsberuhigte
Z one F uß - u. Radweg
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Der motorisierte Individualverkehr wird ausschließ-
lich auf den ringförmig außen angeordneten Erschlie-
ßungsstraßen  angeordnet.

Um hier die Geschwindigkeit bei der erforderlichen 
Straßenbreite zu reduzieren wird das Asphaltband in 
seiner Breite reduziert.

Die Promenade rund um die Grüne Mitte funktioniert 

Fahrraderschließung.

Ergänzend sind Rettungswagen und Feuerwehr im 
Noteinsatz im Inneren des Campus zugelassen.

Erschließung

1) Querschnitt: Öffentliche Straße bei Sportcampus - Anschluss ans Gelände

2) Regelschnitt: Promenade
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lohrer hochrein landschaftsarchitekten und stadt laner gmbh
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03 Freiraum

SRH Campus Heidelberg. Schemaschnitte
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Bestand | Planung 

SRH Campus Heidelberg. Luftbildüberlagerung
Grundlagen: Rahmenplan bogevischs buero Stand 12.11.21, Luftbild: Vermessungsamt Stadt Heidelberg (Frühjahr 2019)

03 Freiraum
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Der Baumbestand wird so weit wie möglich erhalten. 
Um den Erhalt und den Schutz der zu erhaltenden Bäu-
me gewährleisten zu können, wird frühzeitig ein Baum-
schutz um diese installiert. Teilweise können Bäume 

nicht am Standort verbleiben können. 

hierzu auch der Übersichtsplan; die Genauigkeit ent-
spricht hier allerdings nur den aktuell vorliegenden Be-
standsunterlagen und muss im Rahmen des Bauleit-
planverfahren noch bezüglich fehlender oder bereits 

wird angestrebt, jede Fällung mehrfach durch Neu-
-

volumen auf dem Campus zu schaffen.

SRH Campus Heidelberg. Übersichtsplan Baumbestand (dunkelgrün: Baum neu | hellgrün: Baum Betand erhalten | pink: Baum fällen)

03 Freiraum
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Es werden standortangepasste und klimaresiliente Ar-
ten eingesetzt. Für die einzelnen Freiraumzonen wer-
den spezifische Baumarten ausgewählt, welche die 
räumliche Zuordnung stärken. In den landschaftlich 
geprägten Randzonen wird der Baumbestand ergänzt 
mit standortgerechten Großbäumen.

Auf der Promenade und im spezifischen Gebäudeum-
feld können blühende Kleinbäume Akzente setzen. In 
der Grünen Mitte werden malerische Parkbäume er-
gänzt. Neben dem Klimaaspekt wird bei der Auswahl 
der jeweiligen Ergänzungspflanzungen auch auf den 
Aspekt der unterschiedlichen Jahreszeiten geachtet, 
mit Frühjahrsblühern, Fruchtbildnern, Herbstfärbung 
und attraktiven Rindenbildern. 

Im Südwesten muss aufgrund der Höhenlage der 
neuen Erschließungsstraße der untere Saum der Bö-
schungsgehölze entfernt werden, hierfür wird jedoch 
eine gestufte Gehölzpflanzung als Ersatz neu entwi-
ckelt, sodass die ökologische Vernetzungsfunktion auf 
lange Sicht wirksam bleibt.

1) Kiefer im Landschaftsraum, lohrer.hochrein  2) Robinie als Parkbaum, BUGA Magedeburg, Fotograf Kunze  
3) Birken in Herbstfärbung, Berlin, lohrer.hochrein 

Pflanzen | Biodiversität 
03 Freiraum

1) 2) 3)
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Vegetation I Pflanzlisten

Grüne Mitte: 
Parkbäume in Ergänzung zu Bestand 

Celtis australis  - Zürgelbaum
Platanus acerifolia - Platane
Quercus frainetto - Ungarische Eiche
Quercus cerris  -  Stieleiche
Ostrya carpinifolia - Hopfenbuche 
Liquidambar styraciflua - Amberbaum 
Paulownia - Paulowie
Robinia pseudoacacia - Robinie

Spezifisches Gebäudeumfeld 

Acer monspessulanum - Felsen Ahorn
Alnus cordata - Italienische Erle
Aesculus carnea ‘Briotii’ - Rote Kastanie 
Betula pendula - Birke
Coryllus colurna - Baumhasel
Prunus ssp - Zierkirschen
Pyrus calleryana Chanticleer - Zierbirne

Landschaftlich geprägte Randzonen 

Acer campestre - Feld Ahorn 
Carpinus betulus - Hainbuche
Fagus silvatica - Buche
Pinus silvestris - Kiefer
Prunus avium - Wild Kirsche 
Quercus robur - Eiche
Tilia platyohylla - Linde

Promenade 

Catalpa bignoides - Trompetenbaum
Fraxinus ornus - Blütenesche 
Magnolia kobus -  Magnolie

03 Freiraum
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Vegetation
Mit Ausnahme der stark frequentierten Fläche der Grü-
nen Mitte werden selten schürige, artenreiche Wiesen 
vorgesehen, bei deren Herstellung Wert auf gebiets-
heimisches Saatgut gelegt wird.

Zu den Grundstücksrändern hin ergänzt eine Strauch-
schicht die Gehölzgürtel.

Es wird extensive Dachbegrünung auf allen neuen 
Flachdächern angelegt, soweit sie nicht für anderwei-
tige Nutzungen vorgesehen sind und eine Umsetzung 
aus architektonischer Sicht möglich ist. Wenn mög-
lich, wird ebenfalls ein Anteil der neuen Dachflächen 
mit Biodiversitätsdächern mit einer Mindestaufbauhö-
he von 30 cm geplant.

Die Fassaden der Gebäude können begrünt werden, 
wenn dies im Sinne der architektonischen Gestaltung 
angemessen erfolgt. Die erforderliche Fläche für den 
Betriebshof wird ebenfalls mit einem Gründach über-
stellt und erhält eine offene Umrankung. So entstehen 
zusätzliche und vielfältige Lebensraumangebote.

Klima
Durch einen insgesamt gleichbleibenden Versiege-
lungsanteil sowie das künftig vielfältige Angebot an 
begrünten Aufenthaltsräumen, zusätzliche Bäume und 
Schattenplätze sowie Dach- und Fassadenbegrünung 
wird es nicht zu einer Verschlechterung des Stadtkli-
mas kommen. Eine „Verbesserung“ findet wahrschein-
lich durch die vermehrte Integration von Aufenthalts-
orten statt. 

Das Prinzip der Grünen Mitte führt durch den von Ost 
nach West gerichteten nächtlichen Neckartalabwind 
zu einer insgesamt guten Durchlüftungssituation für 
das Gebiet. Dabei ist zu beachten, dass die Grüne Mit-
te nicht erst nach der baulichen Verdichtung im Umfeld 

03 Freiraum

entwickelt werden darf, da es sonst in der Zwischen-
zeit zu einer Verschlechterung der Belüftungssituation 
kommen wird. 

Auch das bereits erklärte Ziel eines weitest möglichen 
Baumerhalts ist für ein gesundes Bioklima auf dem 
Gelände der SRH von hoher Bedeutung.

Luft
Durch die genannten Maßnahmen wird auch die Wir-
kung der Pflanzen auf die Luftreinheit erhöht. Durch 
das Auslagern des Verkehrs auf eine äußere Ringer-
schließung werden beispielsweise negative Auswir-
kungen durch Stickoxide in Aufenthaltsbereichen ab-
nehmen.

Landschaft
Das Gelände wird in Zukunft geprägt durch die Grüne 
Mitte und die gute Grunddurchgrünung. Vernetzungen 
für Mensch, Fauna und Flora gleichermaßen werden 
gestärkt.

Grünordnung
Zur Integration landschaftspflegerischer und arten-
schutzrechtlich erforderlicher Maßnahmen in die städ-
tebauliche Entwicklung werden im weiteren Planungs-
prozess das Leistungsbild eines Grünordnungsplans 
bearbeitet und ein Umweltbericht nach BauGB er-
stellt. Die Artenschutzmaßnahmen müssen zur Funk-
tionsfähigkeit zeitlich vorlaufend umgesetzt werden 
und zusammen mit den zu erhaltenden Bäumen und 
zukünftigen Versickerungsflächen dauerhaft geschützt 
werden. 

Vegetation | Klima | Luft | Landschaft

1)

1) Fassadenbegrünung, PGA Thorsten Jochim
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Fläche | Boden

Der Versiegelungsanteil wird gegenüber dem Bestand 
nicht erhöht, auch wenn sich durch die Nachverdich-
tung der Versiegelungsanteil bei den Gebäuden erhöht.

– Versiegelung durch Gebäude und Hauptstraßen 
im Bestand: ca. 54.400 m2

– Versiegelung durch Gebäude und Hauptstraßen  
in der Planung: ca. 53.800 m2

von Gebäuden sind im aktuellen Stand nicht ermittel-
bar und wurden aus diesem Grund jeweils nicht be-
rücksichtigt. Der Versiegelungsanteil soll auch hier ge-
genüber dem Bestand nicht erhöht werden.

Im Rahmen der Bauabwicklung wird auf möglichst 
kurze Transportwege für überschüssigen Boden ge-
achtet. Oberboden wird auf dem Gelände zwischen-
gelagert und wiederverwendet.

Gegebenenfalls ist ein gesondertes Bodenschutzkon-
zept zu entwickeln.

SRH Campus Heidelberg. Gegenüberstellung Versiegelung: 1) Bestand | 2) Planung 

Gebäude Bestand (ca. 36.200 m2)

Gebäude Planung (ca. 25.000 m2)

Gesamt 
ca. 54.400 m2

2)

Gebäude Bestand (ca. 15.200 m2)

Bearbeitungsgebiet

Promenade Planung - teilversiegelte Fläche 
(Versiegelung ca. 7.000 m2)

1)

2)

03 Freiraum

Hauptstraßen Bestand (ca. 15.700 m2)

Hauptstraßen Panung (ca. 6.660 m2)

Gebäude Gesamt 
(ca. 40.200 m2)

Gesamt 
ca. 53.800 m2

1)

2)
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Fläche | Boden

Die unterschiedlichen Freiraumtypen werden auch 
durch die Belagsauswahl verdeutlicht:

 – Der Park, als Grüne Mitte, erhält soweit möglich 
wassergebundene Decken, bzw. in stark frequen-
tierten Bereichen Asphalteinstreudecken mit der 
gleichen Oberfläche wie die wassergebundene 
Decke.

 – Die Promenade fasst den Park mit einem breiten, 
strukturierten Ortbetonband. 

 – Die gebäudespezifischen Freiflächen mit ihren 
Terrassen, Stellplätzen etc. erhalten einheitliches 
kleinteiligeres Pflaster. 

 – Die Stellplätze erhalten Rasenfugenpflaster mit 
derselben Oberfläche wie die Pflasterfläche.

1) 2) 3)

1) Wassergebundene Decke, lohrer.hochrein  2) Ortbeton, lohrer.hochrein  3) Betonpflaster, lohrer.hochrein 

03 Freiraum
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Barrierefreiheit

Das Thema der Inklusion ist bei der Freiraumgestal-
tung besonders zu beachten.

Dabei sollen die Anforderungen zur Barrierefreiheit auf 
dem gesamten Campus berücksichtigt werden.
Als Teil des Inklusionskonzeptes soll blendfreie Be-
leuchtung, ein taktiles Blindenleitsystem und weitere 
Orientierungsmaßnahmen geplant werden.

Jeder Gebäudehaupteingang soll barrierefrei und roll-
stuhlgerecht erreicht werden. Stufen werden im Re-
gelfall vermieden  bzw.  mit Kontrastkanten gesichert 
und es werden immer alternativ Verbindungen über 
Rampen angeboten.

1) 2)

3) 4)

1) Blindenleitstreifen in Belag eingefräst, lohrer.hochrein  2) Blindenleitsystem aufgesetzt, lohrer.hochrein  
3) Stufenmarkierung: mit Kontrastkanten gesichert, lohrer.hochrein  4) Landsberg, Thorsten Jochim

03 Freiraum
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Wasser

Im gesamten Planungsgebiet soll auf eine wassersen-
sible Planung und eine starkregenangepasste Bau-
weise und Nutzung der Gebäude geachtet werden, 
die klimawandelbedingt verstärkt auftretende Starkre-
genszenarien berücksichtigt und Gefahrenpunkte von 
vorneherein, soweit möglich, vermeidet. 

Durch die Beibehaltung des Netto-Versiegelungsan-
teils der aktuellen Versiegelung und die Erhöhung des 
Anteils an begrünten Dächern wird mehr Wasser auf 
dem Grundstück gepuffert und direkt dem Grundwas-
ser wieder zugeführt: Soweit möglich wird das Nie-
derschlagswasser von den befestigten Flächen und 
Gebäuden direkt in die angrenzenden Grünflächen ge-
leitet, sodass es über den bewachsenen Bodenkörper 
versickert. Größere Rasenflächen können mit leichten, 
sauber ausgebildeten Modellierungen auch zusätzlich 
Dachwasser aufnehmen.

Zudem kann sich die Grüne Mitte als multifunktional 
nutzbarer Retentionsraum positiv auf die Starkregen-
überflutungsvorsorge und die Regenwasserbewirt-
schaftung auswirken. Durch die Promenadenkante 
und indem die Promenade in Richtung der Parkanlage 
geneigt ist, können Abflüsse bei Starkregen in deren 
Richtung abgeleitet werden. Ein Überflutungsnach-
weis ist zu erbringen. Bodenverdichtungen sind zu 
verhindern.

1)  Retentionsmulde Turbinenplatz, Zürich, lohrer.hochrein 

1)

03 Freiraum
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04 Mobilität
Konzept
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Konzept

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)
Städtebauliches Ziel für den Öffentlichen Personen-
nahverkehr (ÖPNV) ist auf Quartiersebene neben der 
möglichst guten Anbindung mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln in einem regelmäßigen und dichten Takt ein 
engmaschiges Haltestellennetz für hohe Attraktivität 
und Akzeptanz durch möglichst kurze Fußwege.

Als projektbezogene Maßnahme könnte die Subven-
tionierung von ÖPNV-Tickets für Mitarbeiter im Rah-
men eines Betrieblichen Mobilitätsmanagements 
beispielsweise über Job-Tickets, Ausbildungstickets, 
Verbund-Abos, „Haus-Tickets“ oder ähnliches dienen.
Eine wichtige Maßnahme zur Verbesserung der ÖPNV-
Erreichbarkeit ist die Verlegung der Tram-Haltestelle 
SRH Campus in Richtung Süden. 

KFZ-Verkehr
Die städtebaulichen Ziele auf Quartiersebene für den 
Motorisierten Individualverkehr (MIV) beinhalten an 
erster Stelle die Schaffung eines autoreduzierten be-
ziehungsweise autoarmen Quartiers („Autofreie Grüne 
Mitte“) durch Minimierung der Stellplätze im öffentli-
chen Raum zur Reduzierung des Kfz-Verkehrs im Ziel-/ 
Quellverkehr. 
Unterstützt wird dies durch eine Reduzierung der zu-
lässigen Höchstgeschwindigkeit durch Tempo-30-Zo-
nen und/oder Verkehrsberuhigte Straßen sowie der 
Flächenbereitstellung für Car-Sharing-Angebote mit 
Ausleihstationen im öffentlichen Raum, welche in be-
stehende Systeme wie beispielsweise stadtmobil inte-
griert werden.

Projektbezogene Maßnahmen könnten neben der 
Reduzierung der Kfz-Einzelstellplätze im Sinne einer 
möglichst geringen zusätzlichen Kfz-Belastung für 
das Quartier inklusive einer Parkraumbewirtschaftung 

gesamten Campus ein internes Car-Sharing-Angebot 
mit Fahrzeugen verschiedener Größe für Studenten 
und/oder Mitarbeiter sowie die Bereitstellung von 
Poolfahrzeugen für Dienstfahrten im Rahmen eines 
Betriebliches Mobilitätsmanagement sein. Die Einrich-
tung einer Warenannahmestelle (Betriebshof) könnte 
zusätzlich zur Vermeidung von Kfz-Fahrten und hierbei 
insbesondere Schwerlastfahrten beitragen. 

Die dennoch erforderlichen Anlieferfahrten könnten 
über den südlichen Halbring gebündelt und die inter-
ne Warenverteilung mit E-Lastenrädern abgewickelt 
werden. Die Anzahl der künftigen PKW-Stellplätze 
auf dem Campus sollte im Sinne eines nachhaltigen 
und zukunftsorientierten Mobilitätskonzeptes mög-

Die Implementierung der nachhaltigen Car- und Ride-
Sharing-Konzepte sowie das betriebliche Mobilitäts-
konzept werden dazu beitragen, dass der Bedarf an 
konventionellen PKW-Stellplätzen planmäßig sinkt und 
die geplanten Parkierungsanlagen den technischen 
Entwicklungen entsprechend angepasst werden kön-
nen. Dieses Vorgehen unterstützt das Ziel, den Stell-
platzschlüssel auf das rechtlich notwendige Mindest-
maß zu halten und damit die bestehende Gesamtzahl 
an Stellplätzen trotz Erweiterung des Campus nicht zu 
erhöhen.

Die Prognose des tatsächlich erforderlichen PKW-
Stellplatzangebots mit konsequenter Umsetzung der 
Maßnahmen aus dem Mobilitätskonzept erfolgt auf 
Basis einer möglichst nahe an der Realität orientierten 
Differenzierung nach Verkehrsmittelwahl der täglichen 
Campusbesucher und Bewohner (Mitarbeiter, Besu-
cher und Anwohner).

-
bauzustand wird mit ca. 1.500 PKW-Stellplätzen ange-
setzt; darin enthalten sind die Stellplätze für das Sha-
ringangebot. Im Falle einer weiteren Reduzierung des 
Stellplatzbedarfs könnten gemäß des Gestaltungsleit-

zugeführt werden.

Um für alle künftigen Realisierungsphasen die verkehr-
liche Erreichbarkeit zu gewährleisten, ist geplant, die 
durch den Rückbau des bestehenden Parkhauses ent-
stehende Lücke frühzeitig mit der Realisierung einer 
neuen Parkierungsanlage am Rittel aufzufangen. Im 

-
tet der Standort am Rittel ideale Voraussetzungen, da 
die Stellplätze auch für die angrenzenden Sportstätten 
– mit direkter Anbindung durch die Trambahn in Rich-
tung Innenstadt Heidelberg – genutzt werden könnten.

04 Mobilität



bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh
lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbhLeitfaden zum Rahmenplan SRH Campus Heidelberg

43

Konzept

Digitales Mobilitätsmanagement | Elektromobilität
Die städtebaulichen Ziele für digitales Mobilitätsma-
nagement und Elektromobilität umfassen auf Quar-
tiersebene in erster Linie die Flächenbereitstellung 
für eine Ladeinfrastruktur für E-Mobilität, für Mobili-
tätsstationen im öffentlichen Raum (Fahrrad-Verleih, 
Fahrrad-Werkstatt, Abstellmöglichkeiten für unter-
schiedliche Verkehrsmittel) sowie für eine Infrastruk-
tur für alternative/ neue Verkehrsmittel (Ausleihstation/ 
Abstellmöglichkeiten für E-Trikes, E-Scooter, E-Roller 
oder ähnliches).

Projektbezogene Maßnahmen könnten vor allem die 
Stärkung der E-Mobilität insbesondere für SRH-Mit-
arbeiter und Studierende durch Bereitstellung einer 
Lade infrastruktur für E-Fahrzeuge, E-Bikes/ E-Scooter 
oder ähnliches in den Mobilitätszentren sowie eine 
Privilegierung der Stellplätze für E-Ladestationen bei-
spielsweise in Treppenhaus-Nähe sein. Im Rahmen 
eines Betrieblichen Mobilitätsmanagements könnte 
ein Digitales Parkraum-Management mit einer App zur 
Vorab-Buchung eines Stellplatzes und/oder Organisati-
on von Fahrgemeinschaften, einer Mitfahrzentrale zur 
Vermittlung von Fahrgemeinschaften sowie der Privile-
gierung von Stellplätzen für Fahrgemeinschaften, Car-
Sharing und E-Fahrzeugen eingerichtet werden. Die 
Stärkung der E-Mobilität könnte in diesem Zusammen-
hang durch Bereitstellung von E-Fahrzeugen/E-Bikes 
für Dienstfahrten sowie entsprechende Leasing-Ange-
bote erreicht werden. 

Abrunden könnte ein firmeninternes Arbeits-Ma-
nagement mit flexiblen Arbeitszeiten, Home-Office 

und digitale Beratungen/Besprechungen sowie eine 
firmeninterne Informationspolitik mit Informations-
Veranstaltungen, individueller Mobilitätsberatung, Bro-
schüren und einer definierten Anlaufstelle (Mobilitäts-
beauftragter).

Rad- und Fußverkehr
Städtebauliches Ziel auf übergeordneter Ebene ist für 
den Fuß- und Radverkehr an erster Stelle die Schaf-
fung direkter Anbindungen an die Nachbarquartiere im 
Norden und Süden sowie das weiterführende Wege-
netz unter Berücksichtigung von Radschnellwegen/ 
-verbindungen. Auf Quartiersebene umfassen die 
städtebaulichen Ziele neben einem dichten Wegenetz 
innerhalb des Quartiers zur Vermeidung von Umwegen 
mit möglichst direkter Führung von Fuß- und Radwe-
gen sowie guter Verknüpfung der Wegebeziehung zur 
Tram-Haltestelle im Westen und den Bushaltestellen 
im Osten ein sicheres Wegenetz innerhalb des Quar-
tiers („Grüne Mitte“) mit Tempo-30-Zonen, verkehrsbe-
ruhigte Straßen und/oder Fahrradstraßen sowie einer 
ausreichend dimensionierten barrierefreien Rad- und 
Fußwege-Infrastruktur und attraktive Aufenthaltsqua-
lität der Freiräume. Ergänzt wird dies durch die Flä-
chenbereitstellung für Bike-/E-Bike-Sharing-Angebote 
mit Ausleihstationen im öffentlichen Raum, welche in 
bestehende Systeme integriert werden sowie für eine 
Fahrradreparatur-Service/ Werkstatt.

Projektbezogene Maßnahmen könnten in erster Linie 
die Herstellung einer ausreichenden Anzahl attrakti-
ver Fahrradabstellmöglichkeiten (dezentral, eingangs-
nah, ebenerdig, überdacht, komfortabel und sicher bei 

Berücksichtigung großer Stellplätze für Lastenräder) 
sowie die Erhöhung von Sicherheit, Komfort und At-
traktivität für Radfahrer und Fußgänger durch Beleuch-
tung von Wegeverbindungen, Überdachungen von 
Eingängen und einem Fahrradservicepunkt im Fahr-
radabstellraum sein. Dies könnte durch ein internes 
Sharing-Angebot für Fahrräder, Lastenräder, E-Bikes, 
Radanhänger, Sackkarren, und/oder ähnliches sowie 
Duschen und Umkleiden für Rad-Pendler mit Berück-
sichtigung von Regalen/Kästen für Helme, Regenklei-
dung, Packtaschen oder ähnliches ergänzt werden. 
Eine Verbesserung der Anbindung der S-Bahn-Halte-
stelle Pfaffengrund/Wieblingen beispielsweise durch 
Mietangebote für Fahrräder/ E-Scooter sowie die Sub-
ventionierung von Fahrrädern/ E-Bikes für den Arbeits-
weg durch Kostenzuschuss, Fahrradleasing könnte die 
Maßnahmen zusätzlich abrunden.

04 Mobilität
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Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)

SRH Campus Heidelberg. Mobilitätsoptionen ÖPNV, PSLV Planungsgesellschaft Stadt-Land-Verkehr

04 Mobilität
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KFZ-Verkehr

SRH Campus Heidelberg. Mobilitätsoptionen KFZ / Management, PSLV Planungsgesellschaft Stadt-Land-Verkehr

04 Mobilität
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Rad- und Fußverkehr

SRH Campus Heidelberg. Mobilitätsoptionen Rad | Fuß, PSLV Planungsgesellschaft Stadt-Land-Verkehr

04 Mobilität
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Baukonstruktion
05 Bauweise

Bauweise – Skelettbau

und Glasbauten in hellen Grau- und Beigetönen.

Die Bestandsgebäude sind meist als Skelettbauten ge-
plant, deren Fassaden ein strenges Raster zugrunde 
liegt. 

Es ist keine bindende Bauweise vorgeschrieben. Da-
für kommen verschiedene Tragwerksysteme in Frage: 
Beton-, Stahl-, Holzskelett oder Hybridkonstruktionen.

-
xibilität ermöglichen können.

SRH Campus Heidelberg. Aktuelle Fassadenlösungen 
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Bauen mit Vorfertigung
Bauen mit vorgefertigten Elementen spart Bauzeit 
und Schnittstellen auf der Baustelle. Es wird ein hoher 
Grad an Modularität angestrebt. Modulares Bauen be-
schleunigt die Bauprozesse und erlaubt ein konstant 
hohes Anfertigungsniveau.
In Kombination mit einer individuellen auf den Ort zu-
geschnittenen Architektur, die diesem Leitfaden ent-
spricht, steckt ein großes Potential, wirtschaftlich und 
technisch hochwertige, wie nachhaltige Gebäude zu 
entwickeln.

Elementiertes Bauen
Bauen mit tragenden Stahlbetonfertigteilelementen 
verspricht ebenfalls eine schnelle und wirtschaftliche 
Bauzeit mit einer hohen Ausführungsqualität. Ein spä-
terer Umbau soll durch Entfernen leichter Trennwände 
möglich werden.

Nachhaltigkeit und Flexibilität im Bau
Zukunftsfähigkeit und Nachhaltigkeit des Gebäudes 
werden auch im Sinne der Flexibilität verstanden.
Parkhäuser sind entweder als Leichtbaukonstruktion 
oder als modulares System zu errichten, die bei Be-
darfsänderung sehr schnell und leicht rückgebaut bzw. 
erweitert werden können, oder in einer Stahlbetonske-
lettbauweise, die je nach Bedarf in ein Bürogebäude 
oder dergleichen umfunktioniert werden kann.
Die Materialien der Gebäude und ihre Ökobilanz sowie 
der Energieverbrauch der Gebäude sollen nachhaltig 
gewählt und entwickelt werden.

Baukonstruktion

1) 2)

3) 4)

1) Bauen mit STB- Fertigteilen: bogevischs buero, Sanierung Olympiadorf München, 2006-2010  
2) Bauen mit vorgefertigten Holzwänden: bogevischs buero, Wohnanlage Hollerstauden, Ingolstadt, 2008-2010
3), 4) Stahlbetonkonstruktion mit kerngedämmten Doppelwandelementen: bogevischs buero, Studierendenwohnheim, Ulm, 2010-2013

05 Bauweise



bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh
lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbhLeitfaden zum Rahmenplan SRH Campus Heidelberg

49

Es sind keine geneigten Dächer zugelassen.

Flachdächer sollen primär für Photovoltaik und für ex-
tensive Dachbegrünung genutzt werden und so insge-
samt das Kleinklima am Campus verbessern.

wird später im Verlauf des Baugenehmigungsverfah-

angepasst. 

Die Flachdachbegrünung schützt die Dächer vor Um-
-

und trägt zum Schallschutz bei.

Kollektoren, Dachaufbauten, Technik etc. sind auf den 
Dächern nur bis zu einer maximalen Höhe von 1,50 m 

von 5% des darunter liegenden Geschosses erlaubt – 
Dachaufbauten müssen gegenüber der Attika um min-
destens das zweifache ihrer Höhe zurückspringen.

Alle Dachaufbauten sollen eingehaust werden.

Optional je nach Gebäudenutzung dürfen die Flach-
dächer im Sockelbereich mit weiteren gemeinschaft-
lichen Nutzungen belegt werden.

1) Dachbegrünung: bogevischs buero, EOS Technologie- und Kundenzentrum, Krailling, 2011-2015  
2) Dachsolarkollektoren: bogevischs buero, Wohnanlage Hollerstauden, Ingolstadt, 2008-2010

1) 2)

05 Bauweise
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Materialität
Zugelassene Fassadenmaterialien sind Sichtbeton, 
Glas und Holz:

– Sichtbeton z.B. als Sandwichelemente oder als 
hinterlüftete Fassade mit vorgehängten Betonele-
menten.

– Holz als hinterlüftete Holzfassade in natürlicher 
Färbung, vorvergraut, selbstvergraut oder ther-
misch behandelt.

Durch das Aufgreifen vorhandener Materialien wird ein 
Bezug zum umgebenden, erhaltenen Bestand herge-
stellt und das Gesamterscheinungsbild des Campus 
bleibt stimmig.

Das Farbspektrum in den Fassaden soll sich dezenten 
Erdfarben annähern, die nicht im Kontrast mit dem 
grünem Freiraum des Campus stehen. 

Fassade | Materialität | Farbkonzept

1)

5)

9)

2)

6)

10)

3)

7)

11)

4)

8)

12)

Sandwichelemente mit Sichtbetonaussenschicht: 1) weiß durchgefärbt  2) glatt mit Elementstößen  3) feingewaschen  4) sandgestrahlt  
5) plastisch nachbearbeitet  6) mit Brettstruktur sägerau, gefärbt. Hinterlüftete Fassade: 7) mit vorgehängten Faserzementplatten  
9) mit schalungsglatten Sichtbetonelementen 10) 11) 12) mit vertikalen oder horizontalen Holzlamellen
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Fassadenelemente | Verschattung | Schallschutz 

1) bogevischs buero, Studierendenwohnheim, Ulm, 2010-2013  
2) bogevischs buero, Neubau Unterkunftsgebäude für die Universität der Bundeswehr, Neubiberg, 2015-2020

1)

2)

Ornament und Fenster
Es werden grundsätzlich ruhige Fassadengliederun-
gen präferiert. Durch Ausbildung von einheitlichen, 
sich regelmäßig wiederholenden Fassadenelementen, 
gewinnt der architektonische Ausdruck des Campus 
die zurzeit fehlende Homogenität zurück.

rung erhalten, diese kann z.B. im Zusammenhang mit 
der Fensterdetaillierung oder Fensterleibung ausgebil-
det werden. Dafür kann auch die Fassadenornamentik 
benutzt werden: beim Beton z.B. durch die Bearbei-
tung der Schalhaut oder durch Farbabwechslung.

Bei Holzfassaden können verschiedene Lamellenaus-
richtungen oder Mehrschichtigkeit ein prägnantes 
Gestaltungsmotiv in der Außenwirkung der Gebäude 
darstellen. Des Weiteren ist das Zusammenspiel meh-
rerer Materialien möglich, z.B. Kombinationen von 
Holz und Beton. 
Es sind keine Kunststofffenster zugelassen.

Verschattungselemente
Um die verschiedenen Anforderungen wie Sehbedin-

-
den zu berücksichtigen, ist es wichtig eine direkte und 
indirekte Beleuchtung zu schaffen, welche ggf. noch 
mit einer Akzentbeleuchtung kombiniert wird. 

Zudem sollte die Varianz der tatsächlichen Sehaufgabe 
auf das gewünschte Szenario abgestimmt werden.

Damit ein für Wohnen und Arbeiten behagliches Raum-
klima gewährleistet wird, muss bei der Fassadengestal-
tung explizit auf den Sonnenschutz geachtet werden. 

Gleichzeitig dienen die Sonnenschutzelemente als ein 
Gestaltungmotiv im Außenbereich und tragen zu der 
Vielfältigkeit der Fassadengestaltung bei. 

Kunststoffrolladen, Raffrollos sowie Metalljalousien 
sind ausdrücklich ausgeschlossen.

Schallschutz
Es ist mit einer hohen Lärmbelastung im Südteil des 
Campus entlang der Autobahn zu rechnen. Momentan 
wird der Campus mit einer Lärmschutzwand von der 
Autobahn abgegrenzt.

Um die negative Schallschutzbelastung zu reduzieren, 
müssen je nach Aufgabenstellung passive und aktive 
Schallschutzmaßnahmen miteingeplant werden.

Zur Lärmminderung kann dabei unter anderem mit 
Fassadenelementen wie doppelter Schallschutzver-
glasung oder lärmgeschützten Loggien und Balkonen, 
effektiv gearbeitet werden.

05 Bauweise
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Zuordnung

Im Zuge der sukzessiven Umsetzung des Masterplans 
sollen Nutzungs- oder Bedürfnisänderungen möglich 
bleiben. Gleichzeitig werden durch die Energieversor-
gung Rahmenbedingungen geschaffen. 

-
nung der Nutzung einzelner Bauvorhaben agieren zu 

Kälteversorgung zu optimieren sowie den Installations-
aufwand zu minimieren, wird eine Differenzierung der 
Nutzung zwischen den Sockelbauten und den Hoch-
punkten angestrebt.

Entsprechend ist die Wohnnutzung in den Hochbauten 
zu verorten, während Büros, Vorlesungsräume und die 
weiteren Nutzungstypen ohne erheblichen Trinkwarm-
wasserbedarf in den horizontalen, also den Sockelbe-
reichen platziert werden sollen. Innerhalb dieser Gren-
zen ist, unter Berücksichtigung der Anforderung an die 
Frischluftversorgung (Lüftungsanlagen), ein beliebiger 
Austausch der Nutzung möglich. 

Grundsätzlich ist eine funktionale Anordnung von Nut-
zungen gleicher Anforderungen in der Architektur an-
zustreben und das Prinzip der kurzen Installationswe-
ge umzusetzen.

bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh
lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh
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Variante B

Variante C

Verwaltung / Vorlesung / 
Therapie

Verwaltung / Vorlesung / 
Therapie

Verwaltung /
Vorlesung / 
Therapie

Verwaltung /
Vorlesung / 
Therapie

SRH Campus Heidelberg. Varianten zur räumlichen Anordnung der Nutzungen
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Energiestandard

Es wird empfohlen, einen mit dem Passivstandard 
vergleichbar guten Dämmstandard, mit weitestgehen-
dem Verzicht auf eine mechanische Lüftung umzuset-
zen. 

Lüftungsanlagen werden ausschließlich für Nutzungen 
mit dichten Belegungen, wie z.B. Konferenz- oder Be-
sprechungsbereiche empfohlen.

Für die Neubauten gilt es – auch bei vollständigem 
Verzicht auf eine mechanische Lüftung – den Energie-
standard KfW-Effizienzhaus 55 zu erreichen. Werden 
Teilbereiche mechanisch belüftet, soll der Energiestan-
dard KfW-Effizienzhaus 40 angestrebt werden.

Diese Energiestandards sind als Mindest-Zielgröße zu 
betrachten.

Die Angaben werden in Abhängigkeit der Nutzung und 
im Hinblick auf die sich möglicherweise ändernden 
Standards im Zuge der Umsetzung nochmal geprüft.

06 Gebäudetechnik
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Wärme | Kälte

Das Wärme- und Kälteversorgungskonzept für den 
Masterplan sieht ausschließlich den Anschluss an
– das vorhandene Fernwärmenetz,
– das Grundwassernetz vor.

Die genannten Quellen ermöglichen jeweils den Ein-
satz von Niedertemperatursystemen bzw. die Optimie-
rung der Bestandsversorgung. 

Der Anschluss an das Fernwärmenetz wird vorrangig 
für Gebäude genutzt, die sich im großen Abstand zu 

Kühlbedarf aufweisen.

An das Grundwassernetz sind sämtliche Gebäude in 
unmittelbarer Nähe an dieses anzuschließen. Zu be-
vorzugen sind Gebäude mit Kühlbedarf. Die Kombinati-
onen der verschiedenen Wärmequellen sind übergrei-

bogevischs buero architekten & stadtplaner gmbh
lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner gmbh

39

07 Gebäudetechnik
Wärme- und Kälteversorgungskonzept

Das Wärme- und Kälteversorgungskonzept für den
Masterplan sieht ausschließlich den Anschluss an
- den Fernwärmerücklauf

- den Gebäuderücklauf einzelner
Bestandsgebäude
- das Grundwassernetz vor.
Die genannten Quellen ermöglichen jeweils den
Einsatz von Niedertemperatursystemen bzw. die
Optimierung der Bestandsversorgung.
Der Fernwärmevorlauf ist aufgrund der hohen System-

nicht zukunftsfähig und birgt abgesehen von der
temperaturbedingt einfacheren TWW-Versorgung
keine Vorteile.

Der Anschluss an den 
Fernwärmerücklauf ist für Gebäude 

zu nutzen, die sich im großen Abstand zu

Kühlbedarf aufweisen (z.B. BS N 13).

Der Gebäuderücklauf von Bestandsgebäuden kann
vor allem für Neubauten in unmittelbarer Nähe mit
hohem TWW-Bedarf genutzt werden und keinen
Kühlbedarf aufweisen (z.B. MPS N 02).

An das Grundwassernetz sind sämtliche Gebäude
in unmittelbarer Nähe an dieses anzuschließen. Zu
bevorzugen sind Gebäude mit Kühlbedarf (z.B.
Neurozentrum, KKH). Die Kombinationen der verschie-
denen Wärmequellen sind übergreifend sowie gebäu-

Legende:

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Anschluss an FW-Rücklauf / Grundwasser, ingenieurbüro hausladen gmbh  

06 Gebäudetechnik
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Photovoltaik I Gründächer

-
schen den Dächern der Hochpunkte und den Dächern 
der Sockelbauten zu differenzieren. Aufgrund der Ein-
sehbarkeit der niedrigen Sockeldächer von den höhe-

oder als Dachterrassen optisch attraktiv gestaltet wer-

Photovoltaik ist hingegen grundsätzlich auf den nicht 
einsehbaren Hochpunkten zu installieren. Eine poten-
zielle Blendung durch PV-Module wird dadurch grund-
sätzlich vermieden.

Dies hat zur Folge, dass die zur Stromerzeugung zur 
Verfügung stehenden Flächen zwar reduziert werden, 

-
umfänglich zur Energiegewinnung genutzt werden.

Zudem wird mit dieser Strategie die Verschattung 
durch benachbarte Gebäude vermieden. Weiterhin 
wird für die Belegung der Dächer eine Ausrichtung der 
Module nach Ost und West je Dach empfohlen, um so 

hohen Eigennutzungsgrad zu erreichen.

nach Gestaltungsprinzip – ausgewählte Fassaden zur 
Stromerzeugung mit Fassaden-Modulen bestückt wer-
den.
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Mechanische Lüftung | Heizung | Technikzentrale

Mechanische Lüftung
Grundsätzlich sollen die Neubauten über Fenster oder 
andere Öffnungen in der Fassade natürlich belüftet 
werden (Fensterbelüftung). Die natürliche Belüftung 
über Fensterlüftung ist grundsätzlich die einfachste 
und für den Nutzer nachvollziehbarste Art der Belüf-
tung von Räumen. Durch den direkten Außenbezug 
sowie den direkt möglichen Nutzereingriff wird ein ho-
hes Maß an Komfort erreicht.

Je nach Situation und Randbedingung (z.B. Lärm im 
Außenbereich) sowie in innenliegenden Büros, Be-
sprechungs- sowie Vorlesungsräumen, in Teilen des 
Neurozentrums und des Krankenhauses wird hinge-
gen die Belüftung mit Lüftungsgeräten unumgänglich 
sein. In diesen Fällen sind Lüftungsgeräte mit hohen 
Wärmerückgewinnungsgraden einzusetzen.

Durch den differenzierten und gezielten Umgang mit 
RLT Anlagen wird ein hohes Maß an Nutzerzufrieden-
heit und ein – die Wirtschaftlichkeit im Betrieb betrach-

06 Gebäudetechnik

Heizung 
Ein geringes Temperaturniveau mindert nicht nur die 
Wärmeverluste, sondern erleichtert auch den Einsatz 
von Wärmepumpen, Solar- oder Geothermie und ist 

-
zens. 

In Neubauten sind aufgrund der hohen Ansprüche an 
die Dämmung ohnehin keine hohen Systemtempera-
turen zur Deckung der Heizlast notwendig. Lediglich 
die zentrale Trinkwarmwasserversorgung mit Zirkulati-
onsleitungen bedarf einer höheren Vorlauftemperatur.

Folglich wird empfohlen in den Neubauten ausschließ-
lich Niedertemperaturheizsysteme einzusetzen. Hierzu 
zählen insbesondere:
– Bauteilaktivierung
– Fußbodenheizung
– Niedertemperaturheizkörper
– Heiz-/ Kühlsegel

Die Vorlauftemperaturen für diese Systeme liegen im 
Heizfall i. d. R. zwischen 28 °C und max. 40 °C. Die typi-
scherweise größere Fläche im Vergleich zu herkömm-
lichen Systemen mit hohen Vorlauftemperaturen (z.B. 
Plattenheizkörper) ermöglicht trotz der niedrigeren 
Temperaturen die Deckung der Heizlast. 

Gleichzeitig kann mit diesen Systemen auch gekühlt 
werden. Dadurch entfällt z.B. in Büroräumen die Not-
wendigkeit zusätzliche Komponenten für die Kühlung 
im Sommer zu integrieren.

Technikzentrale 
Sämtliche Technikzentralen in den Neubauten sind in 
Untergeschossen bzw., wenn notwendig auf EG-Ebe-
ne zu verorten.

Verfügung stehende Fläche maximiert und die opti-

Für Lüftungszentralen bedeutet dies, dass die Ansau-
gung der Außenluft und die Abgabe der Fortluft über 
Kanäle und Ein-/Auslässe im Außenbereich (Lüftungs-
türme) erfolgen, um so eine Verbindung zur Umge-
bungsluft herzustellen.

Rückkühler für Kältemaschinen werden im vorgesehe-
nen Versorgungskonzept i. d. R. nicht notwendig sein, 
da die Kälteversorgung gemäß Energiemasterplanung 
über Grundwasserbohrungen erfolgt, bzw. das Grund-
wasser auch zur Rückkühlung von Kältemaschinen ge-
nutzt werden kann. 

Sollten dennoch lokale Notrückkühler errichtet werden 
müssen, so ist eine Verortung auf dem Dach unum-
gänglich. In diesen Fällen sind die Technikzentralen op-
tisch und ggf. akustisch wirksam einzuhausen.
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Wasserversorgung | Beleuchtung

Wasserversorgung 
-

sentiell für eine nachhaltige Wärmeversorgung der 
Neubauten, weil das Temperaturniveau der Trinkwarm-
wasserversorgung aufgrund der hygienischen Anfor-
derungen oftmals ausschlaggebend für das gesamte 
Heizsystem ist.

In Gebäuden mit nutzungsbedingt geringem Warm-
wasserbedarf (Verwaltung, Schule, Vorlesungsgebäu-
de) ist auf eine zentrale Versorgung zu verzichten. 
Stattdessen sind diese Gebäude über nahezu verlust-
freie dezentrale Systeme (Elektro-Durchlauferhitzer) 
direkt an der Zapfstelle zu versorgen.

hohen Zapfung ist in Wohngebäuden eine zentrale 
Versorgung unumgänglich. Dies kann entweder über 
Frischwasserstationen (FWS) in den Wohneinheiten (1 
FWS/ 2 WE) oder über ein zentrales Speicherladesys-
tem (SPL) erfolgen. 

06 Gebäudetechnik

Beleuchtung 
Die Einbringung einer tageslichtabhängigen Beleuch-
tungssteuerung mit energiesparenden LED-Lampen 
hat nicht nur zur Folge, dass gegenüber konventio-
nellen Beleuchtungsvarianten enorm Verbrauchs- und 
Wartungskosten gespart werden können, sondern 
sich diese Variante der Beleuchtungssteuerung auch 

auswirkt.

Um die verschiedenen Anforderungen wie Sehbedin-
-

den zu berücksichtigen, ist es wichtig eine direkte und 
indirekte Beleuchtung zu schaffen, welche ggf. noch 
mit einer Akzentbeleuchtung kombiniert wird.

-
dem sollte die Varianz der tatsächlichen Sehaufgabe 
auf das gewünschte Szenario abgestimmt werden.

Durch eine geschickte Planung der beschriebenen 
Beleuchtungsvarianten kann dem Nutzer sowohl eine 

-
den garantiert werden. 

Kombiniert werden kann die tageslichtabhängige Be-
leuchtungssteuerung auch mit einer Verschattungsan-
lage, bzw. dem Sonnenschutz. 
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Die Anlagen zur elektrischen Energieverteilung bzw. 
-aufnahme sind gebäudeübergreifend einheitlich zu 
projektieren (Schutzklassen, Schutztechnik, Messun-
gen). Transformatoren sind als Trockentransformato-
ren (Gießharz) auszuführen. Vorteile ergeben sich bei 
ebenerdiger Anordnung in Bezug auf Einbringung und 
Tragwerk. 

Bei der Auslegung der Leistungsgrößen sind zusätz-
lich zu den Gebäuden die Anschlussleistungen der E- 
Mobilität zu berücksichtigen. 

Um den Campus wird ein Mittelspannungsring 20kV 
aufgebaut, in den die einzelnen Stationen (MS-Schaltan-
lage mit Transformator/en) zur Versorgung der Gebäude 
eingebunden sind. Als Laststationen sind zwei Schwer-
punktstationen (Kopf- und Fußstation) vorgesehen. Als 
Verteilstationen sind derzeit sieben Stationen geplant.

Die Lage der Stationen orientiert sich am Leistungsbe-
darf der zu versorgenden Gebäude. Durch die Positio-
nierung der Stationen entlang der Straßen/ Fahrwege 
können Wartungsarbeiten und Störungsbeseitigungen 
vereinfacht ausgeführt werden.

Schnittstellen der MS-Station sind die niederspan-
nungsseitigen Anschlussklemmen der Transformato-
ren. Werden über eine MS-Station mehrere Gebäu-
de versorgt, ist eine Niederspannungsverteilung (als 
Schnittstelle zu den Gebäudehauptverteilern) vorge-
sehen.

Die genaue Lage und Gestaltung der notwendigen 

Stromversorgung

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Mittelspannungsring

07 Infrastruktur
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Elektromobilität I Lastmanagement

Die Integration einer ausgeklügelten Ladeinfrastruktur
für Elektromobilität auf dem Campus ist für eine zu-
kunftssichere und ökologische Mobilität der Personen 
auf dem Campus essenziell. Diese soll nicht nur dem 
konventionellem Elektro-Pkw dienlich sein, sondern 
auch für Elektrofahrräder und Elektroroller.

Um diese verschiedenen Verbraucher zu laden, muss 
ein dynamisches Lastmanagement auf dem ganzen 
Campus implementiert werden, welche die Art und 
Anzahl der zu ladenden Gefährte berücksichtigt.

Zudem sollten auch andere elektrische Verbraucher 
wie Wärmepumpen, Kältegeräte usw. in das Lastma-
nagement einbezogen werden. Diese sollten priorisiert 
gegenüber den E-Ladestationen mit selbsterzeugtem 
PV-Strom versorgt werden.

Zusammenhängendes Steuerungskonzept, ingenieurbüro hausladen gmbh

07 Infrastruktur
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Signaletik

Zur räumlichen Orientierung auf dem Campusgelände 
ist im Rahmen der übergreifenden Markenidentität der 
SRH ein einheitliches Konzept zu entwickeln. 

Das Leitsystem soll die Markenbildung der SRH im 
Außen- und Innenbereich stärken. Alle Orientierungs-
maßnahmen, z.B. Beleuchtungselemente der Haupt- 
und Nebeneingänge, Namenschilder und Wegweiser, 
sollen durch konkrete Materialwahl, Farbigkeit und 

verleihen.

SRH Holding

08 Ausstattung
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Markenidentität

Markenidentität als Repräsentation der SRH und Kom-
munikation nach außen muss in die Architektur inte-
griert werden. Diese Integration soll interdisziplinär 
in Abstimmung mit der ARGE bogevischs buero und
lohrer hochrein landschaftsarchitekten als Teil der Rea-
lisierung des Masterplans SRH erfolgen. 

2)

SRH Holding

Übersicht Moods

03.05.21 52

03.05.21 64

Exemplarische 
Umsetzungen
Co-Working

Wir sind herzlich + einfühlsam. 
Deshalb sind unsere Räume …

persönlich

Wir sind fundiert + durchdacht. 
Deshalb sind unsere Räume …

inspirierend

Wir sind mutig + konsequent. 
Deshalb sind unsere Räume …

aktivierend

2222.06.2021 Marke im Raum für SRH Bildung 22

Übergfreigendes 
Raumkonzept

Das Element kann neben dem rein 
dekorativen Einsatz jedoch auch 
funktional eingesetzt werden und 
somit aktiv die Räumlichkeit steuern 

Das Mobiliar kann die Form aufgrei-
fen und somit Markentypik unter-
streichen oder das Element dient ak-
tiv der Orientierung in Räumen, der 
Wegeleitung oder der Zonierung der 
Räume.

Form neu interpretiert

Als Form in Möbelierung

08 Ausstattung
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Freiraum | Möblierung

Ausstattung
Die aktuell sehr heterogene Möblierung soll vereinheit-
licht werden, um die Zusammengehörigkeit des Cam-
pus zu stärken. 

Dies beinhaltet Sitzmöbel, Papierkörbe, Fahrradstän-
der etc.

Aus Rücksicht auf den teilweise hochwertigen Bestand 
wird versucht, auf Basis bestehender Ausstattungsge-
genstände eine einheitliche Möblierung  zu erreichen.
Entsprechend sollen Bänke mit Holzlattung und ver-
zinkten Stahlfüßen, sowie Papierkörbe und Fahrrad-

Fahrradständer im Außenbereich werden als einfache 
Abstellanlagen ohne Dach mit Bügeln zum Ansperren 
der Räder ausgebildet. Der Bedarf an überdachten 

Ergänzend wird ein Orientierungssystem für den Cam-
pus entwickelt, welches gestalterisch auf die übrige 
Ausstattung abzustimmen ist. 

Müllentsorgung
Der Müll wird im Gebäude (UG/EG) gesammelt, für 
den Abholtag stehen in den Außenanlagen Flächen 
am Rande der äußeren Erschließungsstraße zur Ver-
fügung. Die vorgesehene Flächengröße entspricht im-
mer einer Müllkategorie, da davon ausgegangen wird, 
dass diese an unterschiedlichen Wochentagen abge-
holt werden.

1) 2)

3) 4)

1) Bank ohne Lehne Bestand, lohrer.hochrein  2) Rubenow Bank, beidseitig mit Lehne, Fotograf Kunze
3) Bank einseitig mit Lehne, Bestand, lohrer.hochrein  4) Flachstahlfahrradbügel, Bestand, lohrer.hochrein
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Freiraum | Licht

Lichtkonzept
Die unterschiedlich öffentlich wirksamen Zonen wer-
den differenziert beleuchtet:

– Promenade

– Gebäudenahes Umfeld

– Öffentliche Straße

SRH Campus Heidelberg. Rahmenplan: Beleuchtungskonzept
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Freiraum | Licht 

Beleuchtung 
Für das Licht wird ebenfalls ein zusammenhängendes 
Konzept entwickelt. Dieses staffelt sich über die ver-
schiedenen Nutzungen, wie öffentliche Straßen, Pro-
menade, untergeordnete Wegeverbindungen und wird 
ergänzt durch Akzentbeleuchtung.

Die  öffentlichen Straßen werden gemäß dem Ausstat-
tungskatalog der Stadt Heidelberg beleuchtet. Entlang 
der Promenade wird auf die bestehenden Leuchten 
(2) zurückgegriffen, da diese bereits jetzt den Campus 
prägen.

Ergänzend können als Akzent einzelne besondere As-
pekte beleuchtet werden, z.B. durch Bodenstrahler (3). 
Das gebäudenahe Umfeld und die Verbindungswege 
werden mit den bestehenden Mastleuchten ergänzt, 
sowie mit Fassaden- und Eingangsbeleuchtungen am 
Gebäude.

Auch bei der Beleuchtung sollen einheitlich verzinkte 

1) 2) 3)

1) Mastleuchte, Bestand, lohrer.hochrein  2) Strahler, Bestand, lohrer.hochrein  3) Bodenstrahler/Effektlicht, Schweinfurt, Thomas Beyhl
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